
-KS c § ) -KS

Das Land , welches die Römer bewohnten , und das zugleich der Schauplatz war , wo sie
ihre große Rolle spielten , war das alte Latium , ein Stück des heutigen Kirchenstaats , das man

daS Patrimonium des heil . Petrus heißt . Es ward gen West von der Tiber ( levero ) begranzek,

jenseits lag Hetrurien ( loscann ) , das angcöauteste und volkreichste Land , aus dem sich die Römer
manche gute Einrichtung holten ; gen Nord strömte der Anko (Veverone ) von Ost nach West in die
Liber , und trennte zugleich die Sabiner von Nom . In diesem nördlichen Thcile Latiens lag Lavi-

nium und Alba longa , die Mutterstadt Roms . Gen Ost waren Samniten und Campaner die näch¬

sten Nachbarn , und im Süd reichte das Land bis an das Vorgebirge Circeji hin ( Uonte Eircilli)
und hatte die Volsker zu südlichen Bewohnern , ein Volk , das den Römern viel zu thun gab.

Hieher , nach Lakien, kam Äneas , jener berühmte Held des Altcrthums , als Latiuus hier über
die Aborigknen herrschte. Seine Schicksale und Verdienste erwarben ihm die Huld des Königs , die
Hand der königlichen Tochter und die Nachfolge im Reiche . Er baute Lavinium , und vereinigte

seine Trojaner mit den Aborigincn unter dem Nahmen der Lateiner . Dieß ist der Mann , von Ve¬
nus erzeuget a) , den Roms Eitelkeit als seinen Stammvater ehret , und dem Virgilius seine Äneis

schrieb. Sein Sohn Askanius legte Alba longa an , den nachmaligen Sitz des Reiches , von dem
sich alle übrigen Könige nannten.

Gründung der Stadt Rom.

(Ol/mx . VI . Z. vor Christi Geburt 7L4 -)

Kupf . II.

^ ( umitor , des Procas Sohn , war nach einer langen Reihe der Könige in Alba der Erbe des Va¬

ters . Herrschsüchtiger ^ als er , war Amulius sein jüngerer Bruder , und unzufrieden mit dem Ver-
machtniß des Vaters stieß er Nunütorn vom Throne . Mil diesem Unrechte verband er noch Grau¬

samkeit , und ließ des Bruders Sohn Ägestcs morden und die Tochter Rhea Sylvia zur Vestalr' nn

weihen . So glaubte er nun fest zu sitzen; aber wider den Rathschluß der Götter gelingt keine Vor¬
sicht der Menschen ; die Vestalin ward Mutter der Zwillinge Romulus und Remus vom Mars dem Gotte b ) .

vnrclnnlo ^ NLÜilas -Nma.

Huem Venus Zenuit Limoentis aä unäum.
der Sohn der göttlichen Venus,

den sie dem Anchises am Flusse Simois geboren.

d ) Oonec UeZioa Lncerckos
lVlarte Zi-Zviy Zeminnrrr partu elnbit Ilin prolem . ^ 6/r. L.
(Hectoes Geschlecht wird Alba beherrschen) bis Rhea die Priestri»

Zwillingsbrüder gebahrt , vom Mars , dem Krieger , erzeuget.
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Amulius brannte vor Zorn , daß sein Plan auf einmal scheitern sollte ; ohne Verzug sprach er daS

Urtheil des Todes über Mutter und Kinder , und weder Götter noch Menschen , wie Livius sagt , konn¬

ten die Unglücklichen retten . Auf seinem Befehl erfuhr sie die Strafe — sie mag nun nach Einiger

Meinung eingegraben , oder nach Anderer ersaufet worden sepn — und ihre beyden Zwillinge wur¬

den in die Tiber geworfen.

Zum guten Glücke der Letzten war der Fluß dazumal stark ausgetreten , und man konnte oder

wollte auch nicht , ste in vollen Strom bringen ; daher standen ste beym Zurücktrelen des Wassers

auf trockenem Lande . In diesem Zustande fand ste Faustulus , der Aufseher der königlichen Heer¬

de « ; Erbarmen über die Schuldlosen bewog ihn , ste in sein Haus zu nehmen und der Acca Laren-

Lia , seiner Frau , zur Erziehung zu geben n ) .

RomuluS und Rcmus waren nicht fürs Hirtenleben geschaffen . Sie trieben es zwar im

Hause ihres vermeinten Vaters , weil sie es treiben mußten ; aber Jagd und Skreiscreyen wider die

Gewaltthätigkeiten ihrer Nachbarn und herumziehender Horden liebten und beschäftigten sie mehr . In

die Hände einer solchen fiel einst Remus und ward zum Könige geführt.

Noch wußten die beyden Brüder nichts von ihrem Herkommen . Faustulus glaubte , nun

wäre es Zeit , dem Romulus Nachricht zu geben . Schnett raffte dieser einen Trupp seiner Anhän¬

ger zusammen und eilte seinen Bruder zu retten und Rache an Amulius auszuüben . Ein Austauf

entstand : Amulius ward getödket und Numikor wiederum in sein väterliches Reich gesetzek.

Numitor , so viel Dank er auch seinen Enkeln schuldig war , sah doch wohl voraus , daß die

Überlegenheit derselben auch ihm gefährlich werden könnte ; daher wünschte er eine schickliche Gelegen¬

heit , dieselben von sich zu entfernen . Die Anlegung einer neuen Colonie entsprach seinem Wunsche

und schloß zugleich Ruhm in sich. Die beyden Brüder faßten diesen Gedanken , und es mag nun

Numitor ihnen den Vorschlag dazu gemacht , oder auch nur ihren Vortrag begnehmiget haben , so

war es ihm ausnehmend willkommen , daß er hiedurch einer Menge Leute los ward , von deren Muth

und Entschlossenheit er so vieles fürchten konnte . Die Gegend um den Palatinus — ste mag nun

diejenige gewesen seyn , wo Faustulus die Zwillinge fand , oder es mag schon hierorts eine Stadt

gestanden haben — ward zu diesem großen Unternehmen ausersehen , und , um dasselbe glücklich an¬
zufangen , wurden Auspicien darüber eingeholet.

Der Grund der Stadt war noch kaum gelegt , als schon zwischen den beyden Brüdern ein

Misverständniß sich erhob , dessen Quelle Ehrgeiz und Herrschsucht waren . Es kann sepn , daß die Au-

,picken selbst Gelegenheit gaben , oder daß Remus seinem Bruder im Grundlcgen verächtlich begegne¬

te ; aoer gewiß ist es , das beyde nach dieser Ehre dursteten und ein jeder sich diesen Ruhm zuzucig-

nen wünschte . Das Recht des Stärkeren war das Mittel , welches hier entschied ; die Parkcy des
BL

die d-yd-n Zwillinge v»» einer WSW sängen ; und auf dem C - mitium In F » , z»
»I s and der Aetgendaum kaminal !») und eine metallene Erupkc , welche diese fabelhafte

« - - -u Unterdessen glaubt Matt , Alka habe auch r „ pa gedeihen , «der diesen Na,ne»
guc chrer nicht zu ehrbaren Lebensart verdient.



AS c s ) NS
Ikomulus siegle und RemuS ward im Auflauft gelödtct. Sa viele Ehrfurcht C >cera soufl gegen de»
vergötterteu Quirinus hat , st spricht er ihn dach bep dieser Handlung nicht fehlerfrep- „ RamuluS,
sagt er , wenn ich cs doch ahne seine Beleidigung sagen darf , hak immer gefchlet."

Di - bepgefügte Kupfcrlaftl liefert uns eine N - rsicllnng der Gründung Roms.
Numitar erscheint darin mit dem Diadem auf dem Haupte , und in Begleitung einiger Al¬

baner. Faustulus zeigt ihm den Qrt , wo di- bepden Zwiliingsbrüder Ilamuius und RemuS aus.
g-setz-k waren . In G -seilschafk dieser Brüder , die mit Schwert und Lanze, mit Kocher und Bo¬
gen bewaffnet sind, befinde» sich Hirten und Pflänzer . bereit , mit ihnen den Bau der neuen Stad!
anzufangen.

Ein Priester -r) nach dem Cäsium- der Alten gekleidet, führet - inen ehernen Pflug , und
zieht st tief als möglich eine Furch- b) . Vor sich her treibt er -inen weiße» Stier und ein- weiß-
jung- Kuh, zusammen an Pflug gespannt c ) . Entrückt gen Himmel sieht -r ZcvS den Vater der
Götter und Menschen mit Venus seiner Tochter— der Stammmutter aller König- von Alba — auf

»> Muarch erzählet , daß RomulnS zur Grlmdnng seiner Siadt Männer ans Hrtrnrien Hahr komme»
taffen , di- ihn in allen, b-!> dieser f-y-rlichen Handlung , üblichen Gebräuche » haben unterrichte»
müssen.

b) Diese Furche ward allgemein für heilig gehalten . Sie machte ein Viereck aus ; daher ist die koms
ouLlirsts der Alten , und die Stadtmauern und Wallgraben wurden darin aufgcfuhret . Wahrender
^eit , daß der Umkreis gemacht ward , wiederholte man die Opfer , und bezeichnete die Orter , wo
fie waren verrichtet worden , mir Sternhügcln , die cchpi hießen ; auch ruftc man in der Stille die
Schntzgötter an. Wo ein Thor stehen sollte, ward ein Platz leer gelassen und der Pflug weiter ge¬
tragen ; daher ?orta , das Thor.

«h) Ovidins beschreibt diese gottesdienstlichen Gebrauche , die bey Gründung einer Stadt gewöhnlich wa¬
ren , in feinen IW . 4. und ich will aus Schröckhs Übersetzung des Waniek diese Verse auch
deutsch hersetzen:

6ie8 leZuvr , HUL nioema siZrrei srLtro.
8 ncrn I n̂ii 8 8ukersui z incks movelur o )̂u3.

1^0853. Lr ack 8v1it1um , lruAL 8 jnciunArr in ima,
Lt cke vieivo terrs . pelikn 80I0.

kkos5L replctur Kümo , plenascius imporiüur ara,
Lr Q0VU8 accen 80  ünsiitur iZne Locus-

!ru ^e ^ iLmen8 stivnm ckeLiArrsik moenia 8uleo,
jUAUm Qlveo cum kove vnccn iuüt»

Ein dazu tauglicher Tag wird erlesen , die Mauern zu zeichnen.
Da sich Palilia „ahn , wagt man das wichtige Werk.

Wald ist ein Graben gemacht, und man wirft Früchte hinunter,
Und vom benachbarten Grund schüttet man Erdreich hinein,

Füllet ' hu zn , und über ihn wird ein Altar errichtet,
Und der erlauetc Heerd wird dann nut F ucr zenheilt.

Und dann zeichnet durch ihn des Pflugschaars Furche die Mauern,
Welchen ein weißes Rind neben der we.ßen Kuh zieht.
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Wolken . Mit zärtlicher Thräne erinnert die Holde den Vater an die Verheißung a ) und mit des
Blickes Huld , der Ungewitter und Stürme erheitert , zeigt er ihr in des Schicksals Buch Roms

künftige Größe b) . Und so entstand das ewige Rom , klein und eng und von den heutigen Begriffen
einer Stadt weit unterschieden . Hauser , mit Wänden aus Weiden geflochten und mit Lehm aus-
gefüllt , waren die ersten Paläste , und selbst Romulus hatte keinen bessern. Aber bald unter den
folgenden Königen ward eS erweitert , verschönert , verziert.

Der Gründungstag Roms ward jederzeit heilig verehrt und mit einem jährlichen Feste ge-
feyert . Er fiel in die Palilien , und diente nach der Zeit zu Berechnung der Jahre c) .

Rom unter den Königen.
(Eine Zeit von 244 Jahren . )

Romulus.

(Jahr nach Roms Erbauung 1 , vor Christi Geburt 752 . 01 /mx . VI , 4 .)

Ä ) äre Romulus sonst nichts als ein kühner Abentheurer gewesen : so wäre seine werdende Stadt

bey so manchem Mangel und der Ungebundenheit seines Haufens bald eingestürzt ; aber seine Aussich¬
ten und Hoffnungen waren nicht in den engen Bezirk einer Stadt eingeschränkt , sie dehnten sich wei-

ter aus und bezweckten ein Werk von längerer Dauer . Allgemein ehrte matt den Mann in ihm,
der Alle an Stärke , Klugheit und Einsicht weit übertraf , und oft schon Beweise des entschlossensten

Mulhes und sehr kluger Anführung gegeben hatte . Das Zutrauen , das man von jeher in seine

s ) tzu ! märe , yu ! terras omni 6it !one tsoersol
kollicitus . — —

Daß zu Wasser und Land dis Römer die Herrschaft erhielte«.

b) M8 e^o rrec meka8 rernm , vec tempvrn pono
Imperium sine üas eiecki — — i.

Römern ist noch Ziel noch Zeit vom göttlichen Willen
Jemals bestimmt. Ihr Reich ftp ewiger Dauer l

«) Man hat in der römischen Geschichte hauptsächlich zwcyerley Berechnungen der Jahre . Cato Cen-
lormus nahm das 432. Jahr nach der Zerstöhrnng von Troja an , welches nach dem Dionysius

on Halckarnaß mit Dlymp . VII, r . znsammentrifft. Varro setzte Roms Erbauung Dlymp . VI, z.
man hat diese Berechnung fast allgemein angenommen und such in gegenwärtigen Bögen be-
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